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Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Creppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 
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Verhalten ſprechen zu machen — ruhig, in ſich 


* 


N 165. 


Erſcheint tägtich Abends 
Sonn- und Feſttage ausgenommen. 

deu ag 25 M, bel alen Pofanfalten 3 
f 5.575 e Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer wird, wie das „Leerer 
Anzeigebl." aus ſicherer Quelle erfahren haben 
will, erſt am 14. Auguſt nach Emden kommen. 
Die Feſtlichkeiten ſind bis zu dieſem Zeitpunkt 
verſchoben. 8 . 

Spende. Der Kaiſer hat dem deutſchen 


Hoſpital in Konſtantinopel eine 
außerordentliche Spende von 33 000 M. zuge- 
wandt. 


Der Kronprinz iſt geſtern früh aus 
Schillingsſürſt nach Bonn zurückgekehrt. 

Die Kaiſerin iſt mit den kaiſerlichen 
Prinzen am Donnerstag abend 8 Uhr auf der 
„Iduna“ in Glücksburg eingetroffen und von der 
Herzogin Karoline Mathilde, der Prinezeſſin Feodora 
und dem Prinzen Julius empfangen worden. 

Ueber den Für ſten Hohenlohe 
erzählen die „Berl. Neuſt. Nachr.“ noch: Als 
der Kaiſer in den Apriltagen 1890 direkt von 
Berlin zur Auerhahnjagd in den Hagenauer Forſt 
fuhr, erwartete ihn der damalige Statthalter auf 
dem Hagenauer Bahnhofe und brachte dann 
mit dem Kaiſer in der Jagdhütte die langen 
Nachtſtunden bis zum Tagesanbruch zu, die nicht 
der Jagd, ſondern der politiſchen Lage des Vater⸗ 
landes und der jähen Entlaſſung des Reichs⸗ 
kanzlers gewidmet waren. Nach der ſpäteren 
Ernennung zum Reichskanzler ſoll Fürſt Hohen⸗ 
lohe geäußert haben: „Ich habe es mir Jahre 
lang angelegen ſein laſſen, dem Grafen Caprivi 

Stange 
Furcht, di 
bleiben; nun iſt es doch ſo gekommen.“ 
Im Reichs juſtizamt wird an einem 
Entwurf des Verſicherungsrechts 
gearbeitet. Es wird demnächſt mit Sachverſtändigen 
veſprochen werden. N 

Verleihung. Der Kaiſer verlieh dem 
bisherigen zweiten Dolmetſcher bei der Geſandt⸗ 
ſchaft zu Peking Cordes bei ſeinem Ausſcheiden 
aus dem Amtsdienſt den Charakter als Konſul. 

Eine neue Typhusepidemie. Aus 
Köln, 12. Juli, wind gemeldet: Unter den auf 
der Wahner Haide befindlichen Truppen iſt Typhus 
ausgebrochen. Eine Anzahl Kranker wurde in 
in das Deutzer Garniſonlazarett transportiert. Zwei 

Pioniere ſind bereits geſtorben 


zaumes vierteljährlich 
Mk., durch Boten ins 


zu halten und ihn zu entſchuldigen 
Nr Eh ide fret 


Sonntag, den 14. Juli 


1901. 


„durch 
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mannſchule in Düſſeldorf für 


und Krefeld iſt endgiltig beſchloſſen, nachdem auch 
die Stadtverordneten⸗ Verſammlung in Elberfeld 
als letzte dem Plane in geheimer Sitzung zuge⸗ 
ſtimmt hat. 

Das „Militärwochenblatt“ ver 
öffentlicht eine Kabinetsordre vom 2. Juli, welche 
die Beamtenſtellenbeſetzung für die Oſtaſiatiſche 
Beſatzungsbrigade betrifft. 

Ueber die Erneuerung der Han⸗ 
dels verträge findet, wie man der „Pol. 
Korr.“ offiziös aus Rom ſchreibt, zwiſchen den 
Regierungen von Deutſchland, Italien und 
Oeſterreich⸗Ungarn ein vertraulicher Meinungs⸗ 
austauſch ſtatt, der den Charakter einer allge⸗ 
meinen Orientierung trägt. Die eigentlichen 
Verhandlungen ſollen erſt ftattfinden nach der 
Feſtſtellung der Zolltarife in Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Einen Geſetzentwurf gegen 
den Vertragsbruch der Arbeiter in der 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft will die Regierung 
von Koburg⸗Gotha dem Landtag nach ſeiner 


Wiedereröffnung der „Nationalztg.“ zufolge 
zugehen laſſen. 
Der Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrat 


Germar iſt zum Miniſterialdirektor im Finanz⸗ 

miniſterium ernannt worden. — Als Nachfolger 

des verſtorbenen Wirkl. Geh. Ober⸗ Finanzrats 

Pfahl iſt für die Stelle des Dirigenten der 
r 


der Geh. Ober⸗Regierungsrat Dr. Jungck in Aus⸗ 
ſicht genommen. g 

Nachdem ſämtliche deutſche Eifen- 
bahnverwaltungen ſich dem Vorgehen des preußiſchen 
Eiſenbahnminiſters angeſchloſſen und die Geltungs⸗ 
dauer der Rückfahrkarten auf 45 Tage 
erhöht haben, verlautet nach der Ztg. des Vereins 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen, daß dieſe Ver⸗ 
längerung auch im Verkehr mit außerdeutſchen 
Bahnen ernſtlich in Angriff genommen iſt. Gegen 
die von vielen Seiten befürwortete Abſchaffung 
der Rückfahrkarten und Ausgabe von einfachen 
Karten zur Hälfte des Rückfahrpreiſes macht das⸗ 
ſelbe Blatt außer praktiſchen auch das Bedenken 
geltend, daß das rechneciſche Riſiko für 


Thorner | 
ſche Zeil 


Die Errichtung einer Schutz- Preußen mindeſtens 18 Millionen Mark zu 
die Städte ſchätzen wäre. a 
Düſſeldorf, Elberfeld, Barmen, Eſſen, Duisburg dings auch durch die verlängerte Geltungsdauer 


für die Verwaltung der direkten Steuern 


Ausw 


Ein gewiſſer Ausfall werde aller⸗ 


der Rückfahrkarten entſtehen, dies Riſiko erſcheine 
jedoch ſo wenig erheblich, daß auch ein vorſichtiger 
Finanzminiſter ſich unbedenklich entſchließen konnte, 
eine ſo nützliche Verbeſſerung durch ein ſo geringes 
Opfer zu erkaufen. N 

Der zur Zeit im Reichspoſtamte 
beſchäftigte Poſtinſpektor Lind ow 
tritt vom 14. Auguſt ab vorübergehend in den 
Dienſt der griechiſchen Regierung über 
zur Einführung von Reformen und Verbeſſerungen 
auf dem Gebiete des Telegraphen- und Fern⸗ 
ſprechweſens in Griechenland. 

Der ſeit längeren Jahren im 
ſiameſiſchen Poſtdienſte thätige 
Oberpoſtaſſiſtent Collmann, der vor 
kurzem den Titel eines Vize⸗Gener aldirektors 
der ſiameſiſchen Poſten und Telegraphen erhalten 
hat, iſt von der ſiameſiſchen Regierung auf ein 
Jahr nach Deutſchland beurlaubt worden. 

Der Verein der Zahnkünſtler 
im Deutſchen Reiche hält vom 26. bis 
31. Juli in Magdeburg ſeine 21. Generalver⸗ 
ſammlung ab. Mit der Verſammlung iſt eine 
Fachausſtellung für Zahntechnick verbunden. 

Ein Denkmal für König Stumm, 
ein Bronzeſtandbild auf einem Granitſockel, wird 
von ſeinen Verehrern der „Neunkirchener Ztg.“ 
zufolge errichtet werden. Die Sammler ſuchen 
auch die Arbeiter des Hüttenwerks zur finanziellen 
ſtraffen Organiſation in den Stummſchen 
heißt das, jeder Arbeiter muß einen „freiwilligen“ 
Beitrag entrichten. 

Zum Falle des Korvettenkapi⸗ 
täns Neitzke n noch gemeldet, daß die 


7 N 


bekannte Beſehlsübermittelung „durch Signal“ 
auf ein „betrübendes Verſehen“ zurück⸗ 
zuführen war, was auch dem Beſtraften durch 
einen Generaladjutanten im Auftrage des Kaiſers 
per ſönlich eröffnet worden iſt. 

Zur Wohnungsreformbewegung. 
Der Eiſenbahnfiskus kaufte in Cuxhaven ein 
3600 Quadratmeter großes, in der Nähe des 
Bahnhofes gelegenes Terrain zur Errichtung 
von Arbeiterwohnungen. 
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Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 
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Brückenstraße 54, Laden. 


Die Polen in Styrum drohen bei 
der Reichstagswahl Mühlheim ⸗ Duisburg, 
nicht für das Centrum zu ſtimmen, wenn nicht 
allſonntäglich polniſcher Gottesdienſt gewährleiſtet 
wird. Am 14. Juli findet in Laar eine Be⸗ 
ſprechung der Centrums ⸗Kreisvertreter ſtatt, 
worauf eine Beſprechung mit dem Vorſtande des 
Polenbundes in Bochum folgen wird. 

Die „Schleſ. Ztg.“ erfährt zur Rück⸗ 
fahrkartenreform noch Folgendes: Auf 
den Stationen werden ſortan an auffallender 
Stelle an den Schaltern und in den Warterän nen 
beſondere Tafeln (auf Pappe gezogen) 
ausgehängt, aus denen der Reiſende erſehen kann, 
an welchem Tage die von ihm gelöſte Rückfahr⸗ 
karte abläuft. Dieſe Tafeln werden für jeden Monat 
aufgeſtellt. Die Bahnſteigſchaffner ſind jetzt an⸗ 
gehalten, verſchärft darauf zu achten, daß Reiſende 
bei Antritt ihrer Reiſe oder Rückreiſe die Bahn⸗ 
ſteigkontrolle nicht ohne Durchlochung der Fahr⸗ 
karte paſſieren, ſowie daß die Karten bei Beendi⸗ 
gung der Reiſe abgenommen werden. Weitere 
verſchärfte Kontrollmaßregeln ſollen 
in Kürze angeordnet werden. 

Die Küchenzuſtände in Gaſt⸗ und 
Schankwirtſchaften. Auf Grund von 
Klagen, die namentlich ſeitens des Verbandes 
deutſcher Köche über mannigfache geſundheits⸗ 
ſchädliche Mängel in Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften, 
Hotels und Garküchen geführt wurden, ſind auf 
Veranlaſſung des Reichsamts des Innern im 


anlagen zum Zwecke der Prüfung der Frage 
angeſtellt worden, ob, wie beantragt war, den 
dabei feſtgeſtellten Mißſtänden auf Grund des 
$ 120 e der Gewerbeordnung durch Beſtimmungen 
über die Einrichtung der gewerblichen Küchen, 
die vom Bundesrat zu erlaſſen ſeien, entgegenzu⸗ 
treten wäre. Dabei hat ſich, wie berichtet wird, 
ergeben, daß unmittelbare Geſundheitsgefahr für 
das Küchenperſonal im allgemeinen nicht beſteht. 
Immerhin ſind aber in faſt allen Bundesſtaaten 
gewerbliche Küchen mit mehr oder weniger er⸗ 
heblichen Mängeln angetroffen worden. Insbe⸗ 
ſondere ergab ſich, daß die Lage vieler Küchen, 
namentlich wenn ſie ſich in niederen dunklen 
Kellerräumen befinden, ungeeignet, der Luftraum 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 


(Nachdruck verboten.) 


zum Tode des Fürſten Hohenlohe. — von feinem 
Weſen und feiner Art. — Freiherr von Gleichen⸗Ruß⸗ 
wurm, der Enkel Schillers. — Noch immer der 
Künſtlerſtreit. - - Unfere Schaufpieler in Düfjeldorf. — 
Allerhand Cheatralien. — Schlimme Ausſichten. — Die 
Prefie und die D:Wagen. — Wir werden gut fahren! 

Im lühlen Schatten der Familiengruft ſeines 
alten Geſchlechts hat Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe die letzte Ruhe gefunden, die 
Ruhe nach einem arbeitövollen, pflichterfüllten 
Leben. Die Nachricht ſeines Hinſcheidens hat 
in dem trotz des Sommers ſtets regſamen Ber- 
liner Getriebe keinen tiefer gehenden Eindruck 
her vorgeruſen, was nicht zu verwundern iſt, denn 
Fürſt Hohenlohe war, im eigentlichen Sinne des 
Wortes, nie ein Mann der Oeffentlichkeit ge⸗ 
weſen und hatte nie den Drang in ſich verſpürt, 
von ſich, von ſeiner Perſon, von ſeinem privaten 


geklärt, feiner Aufgaben gegen Kaiſer und Vater⸗ 
land ſtets bewußt, mehr im Weſen einem Gelehrten 
ähnelnd als einem Diplomaten, ging er ſeinen 
Weg, unbekümmert um Lob und Tadel, ſich 
ſelbſt nur und ſeinem Heirſcher Rechenſchaft 
gebend von ſeinem Thun und Laſſen. Was 
jeden anzog, der zu dem Alt⸗Reichskanzler in 
perſönlichen Beziehungen getreten, das war die 
mit gelaſſener Freundlichkeit gepaarte einfache 
Gerechtigkeit, die über allem lag, was er that 
und ſprach, nie ſpielte er ſich auf den „großen 
Herrn“ hinaus, wozu Geburt und Stellung ihn 
berufen, nie lag in ſeinen Worten und in ſeinem 
Weſen eine Ueberhebung, nie bevorzugte er den 
Einen zum Nachteil des Andern, er war durch 


und durch ein Edelmann in der würdigſten Be⸗ 
deutung der Bezeichnung, ein hervorragender und 
ein guter Menſch, deſſen, „ja“ ein „ja“ und 
deſſen „nein“ ein „nein“ war, ohne Winkelzüge 
und ohne Umſchreibungen. Wen er als zuver⸗ 
läſſig erkannt, dem bewahrte er feine Freundſchaſt 
und bewies ſie ihm, wo es nur möglich war; 
wenig drang daher in weitere Kreiſe, aber das, 
was man hörte, das ſprach beredt für die echt 
natürlichen Auffaſſungen und Empfindungen des 
ſtillen, ſchlichten Mannes, dem nichts Menſchliches 
fremd war und deſſen großen, klugen Augen nichts 
verborgen blieb, was fie er- und durchſchauen 
wollten. — Zum letzten Male ſahen die Berliner 
den Fürſten Hohenlohe bei der Enthüllung des 
Bismarck⸗Denkmals; in der ſchwarzen Feſttags⸗ 
kleidung, mit dem Bande und Stern des 
Schwarzen Adlerordens, ſtand er, einſach und 
beſcheiden, wie immer, unter den uniformierten, 
ordensbeſäeten Miniſtern und Großwürdenträgern. 
aufmerkſam, mit leicht zur Seite geneigtem 
Haupte, der Rede des Grafen Bülow lauſchend, 
und dann die Blicke feſt und klar auf das 
Denkmal richtend, von dem langſam die Hülle 
fiel. Daß ihn ſobald der Tod ereilen würde, 
es hätte damals Niemand geglaubt. Seine ganze 
Bedeutung, das, was er in unermüdlicher Hin- 
gebung für ſein dentſches Vaterland gethan, wird 
erſt ſpäter voll erkannt werden, wenn zukünftige 
Geſchichtsſchreiber die Spreu vom Weizen ſondern. 

Auch ein Zweiter, den der Senſenmann in 
dieſer Woche abgerufen, hat weniger von ſich 
„hergemacht“, als wie es, unter anderen Bedin⸗ 
gungen, hätte geſchehen können oder wie es viel⸗ 
leicht ein Anderer gethan: Ludwig Frei⸗ 
herr von Gleichen⸗Rußwurm, der 
Enkel Schiller's. Obgleich Weimar ſein ſeſter 
Wohnſitz war und ſein eigentliches künſtleriſches 


Können im Thüringer Heimatlande  wurzelte, beſtimmt geweſene große Erbſchaft zwiſchen Max 


brachte der Freiherr doch ſtets mehrere Winter- | Klinger und E. M. 


Gegger „Da ſtreiten 


monate in Berlin zu, freundſchaftlichſt in jenen ſſich die Leut herum, die Andern finden es zu 
Berliner literariſchen Streifen verkehrend, die in! dumm“, kann man wirklich ausruſen oder auch: 


ihrer Zuſammenſetzung und in ihrem inneren 
Weſen ſich noch ein gut Teil der Ueberlieferungen 
des Berlin eines Gutzkow, Kugler, Humboldt, 
der Beüder Grimm bewahrt haben. Dort, in 
den Salons von Julius Rodenberg, Karl Frenzel, 
Ernſt von Wildenbruch, Hermann Grimm, fühlte 
ſich Freiherr von Gleichen zu Hauſe und gab 
ſich in ſeiner ungezwungenen Vornehmheit; ihn 
dort zu betrachten und ſprechen zu hören, war 
eine Freude, und immer wieder hefteten ſich die 
Augen auf die hohe, ſchlanke Erſcheinung und 
das ſympathiſche, durchgeiſtigte Geſicht, deſſen 
obere Hälfte zumal ſtark an Schillers's Antlitz 
erinnerte, ebenſo die Geſtalt an jene des Dichters, 
wie auch viel im Weſen, in den Anſchauungen 
und Ueberzeugungen vom Großvater ererbt ſein 
mochte. Als tüchtigen und feinſinnigen Maler, 
deſſen Landſchaften von eigenem, poetiſchem Rei; 
durchwärmt waren, lernten die Beſucher unſerer 
Kunſtausſtellungen und Kunſtſalons den Frei⸗ 
herrn von Gleichen kennen, der ſich mit vollſter 
Hingebung und tiefem Ernſt der Kunſt gewidmet 
hatte und ihr treu — bis zu feinem Lebensende 
diente. Noch im letzten Winter hatte er die 
Genugthuung, daß eine hier veranſtaltete Sonder⸗ 
Ausſtellung ſeiner Werke warme Anerkennung 
fand und daß ſich die beſten Kunſtkenner und 
Freunde beſtrebten, ſeine Bilder. Aquarelle und 
Radierungen ihren Sammlungen einzuverleiben. 

Gedenkt man der untadeligen Perſönlichkeit 
und der von reiner Begeiſterung erfüllten künſt⸗ 
leriſchen Thätigkeit des Verſtorbenen, ſo berührt 
doppelt häßlich die noch immer nicht abgeſchloſſene 
Zerrerei um eine den Gemein⸗Intereſſen der Kunſt 


„Der Worte ſind genug gewechſelt, laßt uns 
auch endlich Thaten ſehn!“ Eine „Erklärung“ 
folgt der andern, auf die „letzte“ wird eine „aller⸗ 
letzte“ geſetzt, ſpaltenweiſe hört man von Auf⸗ 
trägen, Zahlungen, Hypotheken, Her- und Zurück⸗ 
gabe von Geld⸗ und Wertpapieren, Anſprüchen 
hier und Anſprüchen da, Beſtimmungen und 
Forderungen, und mit jeder neuen „Erklärung“ 
wird die Sache nur verworrener und unerquick⸗ 
licher, denn was der Eine behauptet, ſucht der 
Andere zu entkräften. Es kommt einem ſo vor, 
als ob zwei Jungen ſich über einen Kanal bin» 
weg beſchimpfen und ſich unter ſteten Drohungen 
gegenſeitig auffordern, auf die Brücke zu kommen, 
dann würde ſich alles finden — auf die Brücke 
geht aber keiner, denn da könnte es womöglich 
ernſt werden! Auch in dieſem Künſtlerſtreit iſt 
eine Brücke vorhanden: das Gericht! Man hat 
noch nicht gehört, daß dieſe Brücke betreten 
worden, und das ſagt mehr als alle „Eiklä⸗ 
rungen“, die man zum Ueberdruß vorgeſetzt er⸗ 
halten. 

Sonſt iſt es bei uns künſtleriſch ſtill geworden. 
Ein Teil der Bühnen hat die Thore geſchloſſen, 
man iſt theatermüde, und ſelbſt die luftige 
Hanſi⸗Nieſe, eine Soubrette von echtem 


Schrot und Korn, die mit ihren Wiener Kollegen 
und Kolleginnen im Leſſing⸗Theater gaſtirt, ver⸗ 


mag nicht mehr die richtige Zugkraft auszuüben, 
woran ſie freilich weniger ſchuld iſt, als wie die 
läppiſchen Stücke, in denen ſie aufzutreten beliebt. 
Ein frohes Echo hat hier der Beifall gefunden, 
den unſere kleine Künſtlerſchar des Schauſpiel⸗ 
hauſes unter des vortrefflichen, kunſt⸗ und 


für die einzelnen Angeſtellten ungenügend, die 


Lüftung unzureichend und die hierdurch beein⸗ 


flußte Höhe der Temperatur der Geſundheit oft 
nachteilig iſt. Im Hinblick auf die großen Ver⸗ 


ſchiedenheiten der örtlichen Verhältniſſe hat man 
von der Erlaſſung allgemeiner, für das ganze 
Reich geltender Vorſchriften auf Grund des 
$ 120e Abſatz 1 der Gewerbeordnung abgeſehen, 
dagegen die Beſeitigung der feſtgeſtellten Mängel 
den einzelnen Bundesſtaaten überlaſſen, die ſich 
bereit erklärt haben, den Uebelſtänden durch 
geeignete Maßnahmen abzuhelfen. Dieſe Maß⸗ 
nahmen können namentlich darin beſtehen, daß 
im Einzelfall gegen beſonders ſchlecht eingerichtete 
oder gelegene Küchen durch entſprechende Auflagen 
auf Grund des § 120 d der Gewerbeordnung 
ſeitens der Polizeibehörde eingeſchritten wird. 

Die Kabinetsregierung ent- 
wickelt ſich. Der Kaiſer hat es abgelehnt, 
den Oberbürgermeiſter Kirſchner in einer von dieſem 
nachgeſuchten Audienz zu empfangen. Der „Freiſ. 
Ztg.“, die das mitteilt, iſt nicht bekannt, aus 
welchem Grunde Oberbürgermeiſter Kirſchner eine 
ſolche Audienz nachgeſucht hat. Es heißt, daß das 
Geſuch um eine Audienz veranlaßt wurde durch die Ab- 
lehnung der Ueberführung der ſtädtiſchen elektriſchen 
Bahnen über die „Linden“. Von den zuständigen 
Reſſortbehörden ſoll die Genehmigung dieſer 
Ueberführung, die nach den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen für Berlin ſeitens des Kaiſers er⸗ 
forderlich iſt, befürwortet worden fein. Im 
Kabinet aber iſt die Erlaubnis abgelehnt 
worden. — Bekanntlich hat die Stadt Berlin 
jüngſt die Siemens'ſche elektriſche Bahn ange⸗ 
kauft. Dieſelbe umfaßt eine ſüdliche Linie Behren⸗ 
ſtraße — Treptow und eine nördliche Linie 
Mittelſtraße— Pankow. Der Magiſtrat beab⸗ 
ſichtigte, dieſe beiden ſtädtiſchen Straßenbahnen 
im Norden und Süden zu verbinden, ebenſo 
wie die Große Straßenbahn der Privatgeſellſchaft 
eine ſolche Verbindung ſchon beſitzt am Opern⸗ 
platz. Die Genehmigung zur Ueberführung der 
Straßenbahn über die Linden ſoll ſchon vor 
etwa vier Wochen im Kabinet abgelehnt worden 
ſein. Wie ſtellt ſich Herr v. Thielen zu dieſer 
Kaltſtellung durch das Kabinet? 

Ein Grenzzwiſchenfall hat ſich, wie 
aus Straßburg gemeldet wird, in der vergangenen 
Woche in der Nähe von Markirch abgeſpielt. Es 
handelt ſich um eine von franzöſiſchen Grenz⸗ 
zollwächtern in unſtatthafter Weiſe auf deutſchem 
Territorium vorgenommene Verhaftung 
eines franzöſiſchen Landesangehörigen. Der Vorfall 
wird in ſachlichen Verhandlungen unter der 
deutſchen und franzöſiſchen Regierung in aller 
Ruhe erledigt werden und die gebührende Sühne 
finden. Jetzt beſchäftigt ſich nur die Straßburger 
Lolalpreſſe mit dem © 
wie das große Publikum nehmen ſonſt keine 
Notiz davon. Mit welcher Nervoſität wurde noch 
vor wenigen Jahren jeder derartige und ſelbſt 
ganz unbedeutende Grenzzwiſchenfall, der meiſtens 
durch einen Uebereifer beamtlicher Unterorgane 
hervorgerufen war, hüben und drüben aufge⸗ 
nommen! Wie wurde er lebhaft in der geſamten 
beiderſeitigen Preſſe erörtert und vielfach tenden⸗ 
ziös aufgebauſcht und mit welcher Leidenſchaft⸗ 
lichkeit im Publikum behandelt! Der jetzige Um⸗ 
ſchlag zum Beſſeren bei ſolchen Vorkommniſſen 
iſt bemerkenswert und hoffentlich dauernd. 


Ausland. 

England. 
Eingeborenen ⸗Aufſtand in In⸗ 
dien. Aus Simla wird berichtet, daß eine Ab⸗ 


orfall, und die übrige Preſſe 


teilung des 45. Sikhs⸗Regts. am 10. d. M. in 
der Nähe von Jandolo von Eingeborenen ange⸗ 
griffen worden iſt. Zwei Soldaten wurden ge⸗ 
tötet und einer ſchwer verwundet. Eine engliſche 
Abteilung von 80 Mann begab ſich ſofort zur 
Verfolgung des Feindes auf den Weg und nahm 
mehrere von ihnen gefangen. Sie erbeutete zahl⸗ 
reiches Vieh und bemächtigte ſich der Leichen der 
beiden Soldaten. 
Afrika. 


In Algier wurde ein reicher eingeborener 
Händler, der mit dem Herausgeber eines in 


Egypten erſcheinenden muſelmaniſchen Blattes in 


eifriger Korreſpondenz ſtand, wegen aufrühre- 
riſcher Umtriebe verhaftet; weitere 
Verhaftungen ſollen bevorſtehen. 


Der Krieg in Südafrika. 

Wie die „Daily New“ aus Bloemfontein 
melden, ſoll Dewet mit ſeinem Kommando bei 
Brandfort ſtehen. Eine britiſche Abteilung 
operiert ſüdlich von Kroonſtadt. 


Lord Methuen überraſchte, wie aus Zeeruſt 
gemeldet wird, auf ſeinem Marſch nach Enſelberg 
am Abend des 3. d. M. ein Burenlag er 
Er nahm 43 Buren gefangen und erbeutete 29 


Gewehre, 553 Stück Rindvieh, 600 Schafe, 38 
Wagen und 600 Säcke mit Getreide. 


bracht. 


Seite wurden zwei Mann verwundet. 

Nach einer Meldung des Ungariſch. Telegr.- 
Korreſp.⸗Bureaus aus Budapeſt erhielt ein Pferde⸗ 
händler in Hermannsſtadt von englichen Agenten 
den Auftrag, in kürzeſter Zeit 20 0 0 Pferde 
für Südafrika zu liefern. 


Der Krieg in China. 


Prinz Tuans Nahen wird wieder 
einmal von der Schanghaier Entenfabrik ange⸗ 
kündigt. Eine Depeſche der „Times“ aus Schang⸗ 
hai meldet, daß ſich dort hartnäckig die Gerüchte 
erhalten, daß Prinz Tuan mit einem großen 
Heere ſüdwärts nach der Provinz Schanſi maſchire 
und der Thronfolger Puchyn zu ihm geſtoßen 
ſei, was nur mit Wiſſen und Zuſtimmung der 
Kaiſerin⸗Regentin möglich wäre. 

Den Ruf nach neuen Männern 
läßt die Kaiſerin⸗Regentin von China ergehen. 
Ein Dekret der Kaiſerin⸗Regentin beſtimmt, daß 
die chineſiſchen Geſandten diejenigen im Auslande 
lebenden jungen Chineſen namhaft machen ſollen, 
die in ihren Studien oder ihrer ſonſtigen Thätig⸗ 
keit hervorragende Fähigkeiten gezeigt haben; fie 


ſollen auf Koſten der chineſiſchen Regierung nach 


China zurückgeſandt werden und für geeignete 
Aemter gewählt werden. ö 

Zum ruſſiſchen Geſandten in Peking wurde 
der bisherige Botſchaftsrat der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in London Leſſar ernannt. — Aus amtlichen 
Petersburger Kreiſen verlautet, daß der neuer⸗ 
nannte ruſſiſche Geſandte für China nach Peking 
mit beſonderer Inſtruktion geht, deren Ausführung 
eine neue Phaſe der ruſſiſchen Ausdehnungs⸗ 
Politik in China einleiten wird. Die durch die 
Boxer⸗Unruhen veranlaßte Unterbrechung dieſer 
Polttik iſt jetzt vorüber; man glaubt, das Deutſch⸗ 
land ſich nicht für das Vorgehen Rußlands in 
der Mandſchurei und Korea intereſſirt, und daß 
England allein machtlos iſt. Man erwartet in 
den nächſten Monaten die Verkündigung eines 
neuen Vertrages zwiſchen Rußland und dem Kaiſer 
von China. 


ſchaffensfrohen Max Grube Leitung bei den 
vom Rheiniſchen Goethe⸗Verein veranſtalteten 
Düſſeldorfer Feſiſpielen geerntet. Nach allen 


ſchriftlichen und mündlichen Berichten muß der 


Eindruck ein ebenſo harmoniſcher wie ſtarker ge⸗ 
weſen ſein und ſoll von neuem Anregung gegeben 
haben, dem Bayreuth der Oper ein Bayreuth des 
Schauſpiels an die Seite zu ſtellen, und da 
wäre ja die kunſtſinnige, fröhliche Stadt am 
Rhein der gegebene Ort und Max Grube, dem 
unſer Schauspielhaus ſoviel verdankt, ohne daß 
er dabei ſeine Kräfte voll entfalten kann, der ge⸗ 
gebene Mann. 

Der Sommer iſt ja überhaupt die Zeit des 
Pläneſchmiedens, beſonders in theatraliſcher Hin⸗ 
ſicht. Auch jetzt wieder ſchießen hier bunt aller⸗ 
hand Entwürfe empor, die auf eine noch regere 
Ausgeſtaltung unſeres Theaterlebens abzielen. 
Als ob das gerad' noch nötig wäre! Nach allem, 
was man vernimmt, wird über uns eine 
Ueberbrettl⸗ Sündflut hereinbrechen, 
werden doch die wildeſten Dinge angekündigt, 
darunter ein „Fabaret für ernſte Kunſt“ mit 
dem holden Namen „Teloplasma“, dann 
„Intime Abende“, ein „Ausgelaſſenes Theater“ 
und Künſtler⸗Vereinigungen „Entrenous“ (o ſchöne 
deutſche Sprache!), in den Zeitungen empfehlen 
ſich jungen Talenten „Ueberbrettl⸗Theaterſchulen“ 
und „Künſtleriſche Inſtitute“, den modernen 
franzöſiſchen Salon⸗Tingeltangel pflegend. — 
Sehr gut, man immer weiter ſo, dann iſt die 
Sache am ſchnellſten abgehetzt und dem ganzen 
Ueberbrettl- Schwindel folgt die Ueberſättigung, 
es iſt eben eine Krankheit, die ſich austoben muß 
und austoben wird, und wenn in vielen Fällen 
Katzenjammer eintritt, ſo ſchadet das garnix, das 
iſt gut gegen einen Rückfall. 


bahnverwaltung zu befürchten, 
Freude ſo flott vorwärts ſchreitet und die endlich 
Ernſt macht mit den verſchiedenſten trefflichen 
Neueinrichtungen. Was iſt ſeit Jahren in der 
Preſſe geſchrieben worden über die teilweiſe 
Unzweckmäßigkeit der D⸗Wagen und 
über ihre Gefahr in Unglücksfällen, und was 
iche nicht, um Abhülfe zu ſchaffen! 
Bis das Offenbacher Unglück kam und man 
notgedrungen den böſen Zeitungen, die ſo oft 
vergeblich gewarnt, Recht geben mußte. Dafür 
waren denn auch die Vertreter der Preſſe die 
Erſten, welche dieſer Tage auf eine Einladung 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten hin die 
auf dem Potsdamer Bahnhofe aufgeſtellten 
Muſterexemplare der neuen oder vielmehr der neu 
umgearbeiteten D-Wagen beſichtigen konnten, 
denn es handelt ſich um Wagen, die bereits 
mehrere Jahre im Betrieb waren und nach deren 
Beiſpiel, wenn ſich ihre Umänderungen bewähren, 
die übrigen Waggons verändert und die neuen 
hergeſtellt werden ſollen. Vor allem ward Be⸗ 
dacht darauf genommen, daß man im Falle der 
Gefahr möglichſt ſchnell ins Freie gelangen kann 
und zwar durch die gewöhnlichen Fenſter, an 
denen innen wie außen Tritte und Handgriffe 
angebracht wurden, und durch große Fenſter auf 
den Gängen, die als Thüren benutzt werden 
können. In erheblicher und zweckmäßiger Weiſe 
wurde ferner für größere Bequemlichkeit und 
Sauberkeit geſorgt, und darf man in dieſer Be⸗ 
ziehung die Wagen als muſtergiltig hinſtellen, 
wie ſie kein anderes Land aufzuweiſen hat. Fahren 
Sie ſo fort, Excellenz, dann werden auch wir gut 
fahren! | 


Vierzig 
Burenfamilien wurden in das britiſche Lager ge⸗ 
Die Buren ließen drei Tote auf dem 
Felde. Der Kommandant entkam. Auf engliſcher 


— Ten ee 
Hoffentlich iſt letzterer nicht bei unſerer Eiſen⸗ 
die ja zu Aller 


Die „Morning Poſt“ erfährt aus Niut⸗ 
Kaen Der engliſche Oberſt Powell wurde in 
Tie⸗ling (nördlich von Muldan) auf feiner Reife 
durch die Mandſchurei von den ruſſiſchen 
Behörden angehalten. Die Ruſſen 
machen keine Anſtalten, die Stadt zu verlaſſen. 
Ein Gleiches berichtet die Zeitung von Port 
Arthur und Dalnij. Die Haſenbauten in Dalnij 
(Bucht von Ta ⸗lien⸗wan) find bald vollendet. Wenn 
er fertig iſt, wird er der beſte Hafen im 
Oſten fein, hinter dem Wladiwoſtok bedeutend 
zurücktreten muß. Dalnij wird der eigentliche 
Endpunkt der ſibiriſſcchen Bahn 
werden. Der Hafen wird im Herbſt teilweiſe er⸗ 
öffnet. Die Bahn zwiſchen Niutſchwang und 
Charbin iſt bereits vollendet, aber noch nicht 
für den Verkehr freigegeben. Das Land zwiſchen 
Niutſchwang und Mukden ift ruhig. Die Ruſſen 
laſſen die Zivilverwaltung in den Händen der 
Chineſen. 

—— —Zà—— ——-—-ꝛ 4 ——— — — 


Aus der Arbeiterbewegung. 

Der allgemeinen Arbeitsein⸗ 
ſtellung in der Glasflaſchenin⸗ 
duſtrie Deutſchlands, die unter Innehaltung 
der Kündigungsfriſt am 27. d. Mts. in Kraft 
tritt und über ſechstauſend Perſonen betrifft, 
ſchließen ſich auch die Glasarbeiter der umfang⸗ 
reichen Stralauer Werke an. Die Arbeiter nehmen 
an, daß einzelne Fabrikanten dem Generalſtreik 
auch noch nicht eine Woche werden widerſtehen 
können. Der Nienburger und Schauenſteiner 
Streik hat bereits gegen 200 000 M. gekoſtet. 
Die Verbandsleitung hat an Brauereien, Groß⸗ 
Deſtillationen, Wein⸗Großhandlungen uſw. Zir⸗ 
kulare verſandt, in welchen die Folgen eines 
Generalſtreikes für die genannten Geſchäfte ge⸗ 
ſchildert werden. 

Die italieniſche Regierung 
hat, wie aus Rom von geſtern gemeldet wird, 
angeordnet, daß alle ſtreikenden Eiſen⸗ 
bahnbeamten durch Soldaten 
erſetzt werden. Dies dürfte den Generalſtreik 
aller Eiſenbahn ⸗ Angeftellten zur Folge haben. 
— — — — — — EEE 


Provinzielles. 


Culm, 12. Juli. Selb ftm or began gen 
hat der Lokomotivheizer Otto Fielitz hierſelbſt 
vom Bahnhof Cul m, gebürtig aus Königsberg. 
Seit Montag war über den Verbleib des 
nichts zu ermitteln; er war verſchwunden in dem 
Augenblicke, als ſeine Braut hier eintraf, um 
über die Veranſtaltung der Hochzeit Rückſprache 
zu nehmen. Es fehlte anſcheinend beiden Teilen 
an Geld. Geſtern vormittag fand man den 
Geſuchten in der Weichſel als Leiche. Am Kopfe 


war eine lange Strichwunde. Ob dieſelbe von 


einem Schuß oder einer ſonſtigen Verletzung her⸗ 
rührt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 12. Juli. 
Die Weichſelfiſcher haben während des 
Hochwaſſers reichliche Beute gemacht. Beſonders 
wurden viele Aale gefangen. Leider wurden 
die jungen Aale nicht genügend geſchützt. Junge 
Tiere in der Stärke von Neunaugen wurden in 
großen Mengen gefangen. 

Aus der Culmer Stadtnie derung, 12. 
Juli. In der Sonntagsnacht brannte das 
Gehöft des Käthners Tuſchinski in Culmiſch⸗ 
Neudorf nieder. Bei der Dürre war 
an Löſchen nicht zu denken. 

Konitz, 12. Juli. Nach dem „K. Tgbl.“ 
hat der wegen des Sittlichkeits⸗ und 
Mord⸗Attentats auf die junge Wirtſchafterin 
Minna Rudat verhaftete Händler Morczuch 
feine That eingeſtand en. Ueber die 
Minna Rudat wird mitgeteilt, daß ihr Befinden 
ein ſehr zufriedenſtellendes iſt. Ihre Halswunde 
iſt nach außen ſchon völlig geheilt und ſie nimmt 
auch bereits wieder feſte Nahrung zu ſich. Sie 
kann auch ſchon zeitweiſe das Bett verlaſſen. 

Konig, 12. Juli. Die Verhandlung gegen 
den wegen verſuchter Verleitung zum Meineide 
angeklagten Privatdetektiv Gu ſt av Schiller 
aus Berlin begann heute vorm ttags vor der 
hieſigen Strafkammer. Den Vorſitz führte Land⸗ 
gerichtsdirektor Böhnke, die Anklage vertritt der 
Erſte Staatsanwalt Schweigger; Verteidiger 
iſt Rechtsanwalt Hugo Sonnenfeld aus Berlin. 
Der Hauptzeuge, den die königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gegen den Angeklagten ins Feld führt, 
der Klempnergeſelle Friedrich Nikleit, iſt nach 
monatelangem Suchen in dem Unterſuchungsge⸗ 
fängnis zu Graudenz entdeckt worden. Sofort 
wurde Termin zur Hauptverhandlung anberaumt, 
und zwar mit ſolcher Beſchleunigung, daß die 
Verteidigung erſt am 10. d. Mts. davon Kennt⸗ 
nis erhielt, daß bereits am 12. Termin anſteht. 
Gleichzeitig mit der Ladung zum Termin wurde 
dem Angeklagten angezeigt, daß die königliche 
Staatsanwaltſchaft außer den bekannten Zeugen 
(Käthe Pellenath und deren Mutter, Martha 
Plath, Unteroffizier Willy Ritzki, Rentier Haak, 
Journaliſt Hermann Rauch, Klempnergeſelle 
Friedrich Nikleit und früherer Fleiſchermeiſter 
Adolf Lewy) elf weitere Zeugen geladen hat. 
Wahrſcheinlich wird die Verteidigung die Ver⸗ 
tagung beantragen. Die Verhandlung iſt deshalb 
von Interreſſe, weil ſie mit dem großen Moritz 
Lewy⸗Prozeſſe, überhaupt den Konitzer Prozeſſen 
aus Anlaß der Mordaffaire, im urſächlichen Zu⸗ 
ſammenhang fteht. 


— — 


der 
i f runau im | 
Kreiſe Flatow Herr v. Alten hat auf dem \ 
hieſigen Gerichte den Konkurs angemeldet. Zum \ 
Konkursverwalter iſt Herr Rechtsanwalt Meibauer 
von hier ernannt worden. Das Unternehmen 
wurde urſprünglich auf Aktien gegründet. Herr 
v. Alten hat ſ. 3. alle Aktien gekauft und ] 
ſämtliche Aktiva und Paſſiva übernommen. Die ) 
jetzgen Schuldverbindlichkeiten ſollen ungefähr ) 
150 000 Mk. betragen. 

Elbing, 12. Juli. Das Bistum 
Ermland bekommt in der Perſon des Herrn 
Domkapitulars Eduard Herrmann 
in Frauenburg einen Weihbiſchof. Dieſe 1} 
Maßnahme iſt infolge des hohen Alters des | 
Herrn Biſchofs Dr. Thiel notwendig geworden, N 
der, wenn er auch noch recht rüſtig und insbe⸗ 1 
ſondere geiſtig ſehr friſch, bei ſeinen 75 Lebens⸗ N 
jahren doch nicht mehr in der Lage iſt, die 0 
Strapazen der Firmungs⸗ und Viſitationsreiſen } 
ohne Nachteil zu ertragen. — In Bellevue 
findet am Sonntag Nachmittag ein Militär- 
konzert der Kapelle des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt (Pomm. Nr. 4) 
aus Thorn ſtatt. Cadinen iſt durch 
eine neuhergeſtellte Fernſprech⸗ 
Leitung mit Elbing verbunden und an das 
allgemeine Fernſprechnetz angeſchloſſen worden. 

Danzig, 12. Juli. Wieder ein 
Menſchenleben dem Meſſer zum Opfer 
gefallen. In der Nähe des Rähms geriet 
der taubſtumme Arbeiter Warezalewski 
geſtern Abend gegen 10 Uhr mit dem Arbeiter 
Laubuſch in Streit. Der Taubſtumme zog [ 


F.] ſein Meſſer und verſetzte dem Laubuſch einen 


Stich in die Bruſt, worauf derſelbe be⸗ N 
ſinnungslos zur Erde fiel. Es wurde der 
Sanitätswagen requiriert, der den Schwerverletzten 
nach dem chirurgiſchen Stadtlazarett brachte, 
doch konnte hier nur der inzwiſchen eingetretene 
Tod des Lanbufch feſtgeſtellt werden. Warzalwii 
wurde noch in der Nacht verhaftet und Hinter 
Schloß und Riegel gebracht. 
Gumbinnen, 12. Juli. Zum Kroſig⸗ 
Prozeß erfährt die „K. H. Z.“ aus zuverläffiger 
Quelle, daß die Nachricht der „Nationalzeitung“, 
wonach die Verhandlungen am 18. Juli in 
Gumbinnen beginnen ſollen, nicht zutreffend iſt. 
Am 18. Juli und den folgenden Tagen finden in 
Gumbinnen lediglich kommiſſariſche Vernehmungen 
ſtatt. Der Tag der Hauptverhandlung iſt noch 
nicht feſtgeſetzt. 
... — ——— Y— 
Lokales. 
Thorn, den 13. Juli. 


— zum Kaijer-Manöver meldet ein Tele⸗ 
gramm der „D. Ztg.“. Zu dem Danziger 
Flotten⸗Hauptmanöver ſoll auch das in Danzig 
ſtationirte Torpedobootsmaterial in Dienſt geſtellt 
werden, um im Weichſelgebiet zu operiren. 

— Landesdirektoren⸗Konferenz. Der gefirige 
Tag war der Beſichtigung von Anſied⸗ 
lungs⸗ und Rentengütern gewidmet, 
nachdem in der Frühe noch mehrere Konferenz⸗ 
teilnehmer die neuerbaute Provinzial⸗Hebeammen⸗ 
Lehranſtalt beſucht hatten. Die königliche An⸗ 
ſiedelungskommiſſion hatte in entgegenkommender 
Weiſe 2 Rundfahrten entworfen und die Führung 
übernommen. Die ei e Fahrt nahm ihren Aus⸗ 
gang von Poſen, die andere von Liſſa. Auf der 
erſteren wurde zunächſt die neuerbaute Provin⸗ 
zial⸗Hebeammen⸗Lehranſtalt in Poſen (Jerſitz) in 
Augenſchein genommen und darauf die Reiſe 
nach Tarnowo zur Beſichtigung einiger Anſiede⸗ 
lungsſtellen, insbeſondere der Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei- und Brennerei fortgeſetzt, um demnächſt 
über das von der Anſiedelungskommiſſion neuer⸗ 
worbene Rittergut Kiekrz nach Poſen zurückzu⸗ 
kehren. Auf der von Liſſa ausgegangenen Fahrt 
wurden die Anſiedelungen Wolfskirch, Murkingen 
und Leiperode mit ihren Moor⸗Kulturen beſichtigt. 
Die Rückreiſe von Poſen erfolgte von Leiperode 
aus. Nach der Rückkehr vereinigten ſich die 
Konferenz⸗Teilnehmer zu einem gemeinſamen 
Eſſen in Mylius Hotel. Hiermit erreichte die 
Konferenz ihr Ende. 

Die Einberufung eines außerordentlichen 
Provinzial-Landtages der Provinz Poſen zum 
6. Auguſt ds. Js. nach der Stadt Poſen hat 
der Kaiſer genehmigt und den Ober⸗Präſidenten 
Dr. von Bitter zum kaiſerlichen Kommiſſarius, 
den Wirkl. Geh. Rat Frhr. v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff zum Marſchall und den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Kammerherrn v. Zoltowski auf 
Nekla zum ſtellvertretenden Marſchall für dieſen 
Provinzial⸗Landtag ernannt. 


hr 5 N 
pi 1, henne DONE. 
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— der geſtrige Eidermann : Abend im 
Garten des Ziegeleiparks brachte dem Künſtlerpaar 
eine im Laufe des Abends anwachſende, ſtattliche 
Beſucherſchar, welche mit geſteigertem Intereſſe den 
deklamatoriſchen Aufführungen folgte. Daß die 
Vorträge beim Publikum Anerkennung fanden, 
bewies der rege Beifall, der den Vortragenden ge⸗ 
ſpendet wurde. 

— Einer der Hauptgewinne der Brieſener 
Pferdelotterie iſt in die Kollekte des Herrn Buch⸗ 
händler Walter Lambeck gefallen. 

t. Königin der Nacht. In der Kunſtgärtnerei 
von Hüttner und Schrader kommt heute Abend 
die Blüte einer „Königin der Nacht“ zur Ent- 
faltung. Um dem Publikum die Beobachtung 
dieſes hochintereſſanten Vorganges zu 
ermöglichen, wird die Pflanze heute Abend 
im Schaufenſter der Blumenhalle in dem Bäcker 
Kurowski'ſchen Hauſe am Neuſtädtiſchen Markt 


ausgeſtellt ſein. 


t. Innungsverſammlung. Auf der Herberge 
der vereinigten Innungen hielt am Mittwoch 
Nachmittag 5 Uhr die Fleiſchermeiſter⸗Innung 
das Sommerquartal ab. Der Obermeiſter 
Wakarecy erwähnte zunächſt des Ausſcheidens des 
Innungsmitgliedes Eduard Guiring durch den 
Tod. Sein Andenken wird durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Es wurden 7 Ausgelernte 
freigeſprochen, 8 Lehrlinge wurden neu ein⸗ 
geſchrieben. Der Obermeister teilt mit, daß der 
Magiſtrat es wünſcht, daß die Innung die Bei⸗ 
träge zu den Koſten der Handwerkskammern ein⸗ 


ziehen möchte. Es wird beſchloſſen, dieſe Beiträge 


von den Innungsmitgliedern durch den Innungs⸗ 
kaſſierer einziehen zu laſſen. Die Innung lehnt 
es aber ab, von den ſelbſtändigen Fleiſchern, 
deren es eine große Zahl giebt und die der 
Innung nicht angehören, die Beiträge einzu⸗ 


fordern, da die Innung mit dieſen nicht in Be⸗ 


ziehung treten will. Ende September findet der 
Meiſterball ſtatt. 

— Landwirtſchaftliche Ausſtellung zu 
Danzig im Jahre 1904. Die Hauptverſammlung 


der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, welche 


während der Wanderverſammlung zu Halle a. S. 
abgehalten wurde, hat beſchloſſen, Ausſtellung 
und Wanderverſammlung des Jahres 1904 in 
Danzig abzuhalten, ſoſem ein paſſender Aus⸗ 
ſtellungsplatz gefunden wird. Inzwiſchen hat 
die Stadt Danzig einen wertvollen Platz an⸗ 
geboten und drahtlich die D. L. G. in ihren 
Mauern für 1904 willkommen geheißen. 

I. Swangsverfteigerungen. Am 10. d. M. 
erfolgte auf dem hieſigen Amtsgericht die Zwangs⸗ 
verſteigerung des der Witwe Katharina Wosniak 
gehörigen Grundſtücks Schönwalde Nr. 164, 


welches der Arbeiter Jakob Marchlewski aus 
Dubielno für 500 Mk. erſtand. Am 11. Juli 


wurde das der Reſtaurateurfrau Karoline Weine⸗ 
rowski gehörige Grundſtück Mocker Mauerſtr. 39 
verſteigert. Käufer blieb der Rittergutsbeſitzer 
Wladislaus von Wolszlegier aus Schönfeld bei 


Konitz mit 8200 Mark. 


4 


ll Oberkriegsgericht. Vom hieſigen Kriegs⸗ 
gericht wurde am 22. Juni der Kanonier Auguſt 
Richter von der 7. Kompagnie Fuß⸗Artillerie⸗ 
Reſtiments Nr. 11 wegen Beleidigung eines 
Vorgeſetzten und thätlichen Angriffs gegen einen 
ſolchen zu fünf Jahren zwei Monaten Gefängnis 
verurteitt. Das Oberkriegsgericht verwarf die 
eingelegte Berufung. Der Angeklagte erklärte 
ſofort, daß er gegen das Urteil Reviſion ein⸗ 
legen werde. 


II. — Eine exemplariſche Strafe verhängte 


das hieſige Schöffengericht gegen den Anſiedler 
Auguſt Otto aus Rynsk, der wegen gefährlicher 
Körperverletzung angeklagt war. Otto ſuchte mit 
dem Anſiedler Emil Fälske aus Rynsk aus 
geringfügigem Grunde Streit und verſetzte 
letzterem im Laufe derſelben mit einem Stocke 
einen ſolchen Schlag gegen den Kopf, ſo daß 
Fälske beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Obgleich 
der Schlag durch eine Pelzmütze, die Fälske auf 
dem Kopfe trug, abgeſchwächt wurde, war er 
doch noch mit ſolcher Wucht geführt, daß Fälske 
eine lange klaffende Wunde an der linken 
Stirn davontrug; das Schöffengericht verurteilte 
Otto zu fünf Monaten Gefängnis. 

— Uriegsveteranen⸗Verband Mocker. Die 
am Sonntag im Vereinslokal beim Kameraden 
Rüſter abgehaltene Monatsverſammlung der 
hieſigen Veteranen war gut beſucht und wurde 
vom I. Vorſitzenden, Kameraden Schmidt, mit 
dem üblichen Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Nach⸗ 
dem die Präſenzliſte feſtgeſtellt und der Kamerad 
Kaſſenwart ſeines Amtes gewaltet hatte, nahm 
der Vorſitzende das Wort zu einem längeren Vor⸗ 
trage über die Ausführungsbeſtimmungen zu dem 
Geſetz, betreffend die Verſorgung der Kriegs⸗ 
invaliden vom 31. Mai 1901. Die Veteranen 
haben dankbar anerkannt, daß durch die in 
5 5 und 10 bewilligten Alterszulagen und durch 

ie im 8 17 bewilligten Kriegsbeihilfen für 

Witwen, tauſenden von alten Kriegern und 
underten von Witwen geholfen werden würde. 

m ganzen deutſchen Volke hat man es mit un⸗ 

5 Befriedigung aufgenommen, daß man 
ich nun endlich nicht mehr mit Errichtung 
prunkender Denkmäler begnüge, ſondern daß man 
denjenigen, die von Alter und Krankheit gebeugt, 
notdürftig durch das Leben ſchlugen, mit 


klingendem Gelde zu Hilfe komme. Leider hat 


dieſe 


fefte Zuverſicht einen gewaltigen Stoß er⸗ 


een \ 
a a FI A * 


litten, denn durch die am 15. Juni vom preußiſchen 
Kriegsminiſterium erlaſſenen Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen iſt die im Geſetz den über 55 Jahre 
alten Kriegsinvaliden zugedachte Wohlthat für 
die meiſten hinfällig geworden, weil nun das 
Kriegsminiſterium dem Geſetze eine Auslegung 
zukommen läßt, die, ſeit Verſorgungsgeſetze für 
die Staaten beſtehen, noch niemals dageweſen iſt. 
§ 4 ſagt, daß die Penſion der über 55 Jahre 
alten oder ſchon früher gänzlich erwerbsunfähigen 
Invaliden erhöht werden ſoll, wenn das Geſamt⸗ 
einkommen für Offiziere 3000 Mk., für Unter⸗ 
offiziere und Soldaten 600 Mk. nicht erreicht. 
Man hat ſeither unter Einnahme ſelbſtverſtändlich 
nur dasjenige verſtanden, was der Penſionär aus 
öffentlichen Kaſſen des Staats oder der Gemeinde 
erhielt. Niemals iſt es irgend einem Staate in 
Europa eingefallen, bei Feſtſetzung der Penſionen 
ſeiner Staatsdiener das Einkommen aus Vermögen 
oder aus perſönlichem Erwerb mit in Rechnung 
zu ziehen. Das preußiſche Kriegsminiſterium 
aber beſtimmt, daß nunmehr unter Einkommen 
nicht etwa nur die Penſionen, die Bezüge aller 
Art aus Staats- und Gemeindekaſſen, ſondern 
auch die Renten aus eignen Kapitalien, der Miets⸗ 
wert von etwa im Beſitz des Invaliden befind⸗ 
lichen Wohnungen oder Häuschen, der Ertrag 
von Feldern und dergl. mit zu rechnen ſei. Wir 
finden dieſe Beſtimmungen hart. Nach dem 
alten Geſetz hatten die in Betracht kommenden 
Leutenants von 1870/71 Penſion und Kriegszu⸗ 
lage zuſammen im Durchſchnitt 1100 bis 
höchſtens 1300 Mk., was gewiß zum Leben 
nicht ausreichend war, wenn ſie nicht etwa ein 
kleines eigenes Vermögen hatten, oder wenn ſie 
nicht durch Privatverdienſt ſich das Weitere 
würden erworben haben. Das neue Geſetz hat 
nun dieſen Offizieren, wenn ſie nicht verſtümmelt, 
ſondern nur Ganzinvaliden waren, die Kciegszu⸗ 
lage von 750 auf 1200 Mk. erhöht, ſo daß ſie 
nunmehr eine durchſchnittliche Penſion von etwa 
1700-1800 Mk. haben werden. Infolge der 
nur für die Offiziere aus neuerer Zeit geltenden 
Penſionsſätze wird die Penſion der wenigen als 
dienſtuntauglich aus China zurückgekehrten Leut⸗ 
nants nunmehr etwa 6 — 700 M. + 1200 M. 
Zulage = 18—1900 M. betragen, und wenn 
ſie auch gänzlich erwerbsunfähig geworden ſind, 
ſo erhalten ſie dennoch nicht die Erhöhung auf 
3000 M. ſobald ſie eine kleine Rente aus eigenem 
Vermögen beſitzen. Unſere alten kriegsinvaliden 
Leutnants aus 1870/71 haben hierunter, wie 
in dem Suchen nach einem neuen Berufe ſchwer 


gelitten, durch Pflege des kranken Körpers, durch 


erforderliche Badekuren iſt ihre geringe Penſion 
ſehr geſchmälert worden, und wenn nun einige 
von ihnen, ſei es durch fpätere Heirat, ſei es 
durch Erbe oder durch Erhalt einer kleinen Stel⸗ 
lung, nun eine Privateinnahme von 1200 M. 
bezw. für die Oſtaſiaten von 1100 M. erlangt 
haben, fo ſollen fie die von dem Geſetz in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Alters⸗ bezw. Verſorgungszulage 
nicht erhalten. Jeder nach dem Kriege 1870/71 
ernannte Offizier muß beim Eintritt eine monat⸗ 
liche Zulage von 35 —150 M. je nach der 
Waffe notariell nachweiſen. Es iſt anzunehmen, 
daß dieſe Zulage in den meiſten Fällen nach 
dem Tode der Eltern vorhanden ſein wird, aber 
ſchon dieſe Zulage hindert den ſpäter durch Krieg 
Erwerbsunfähigen an der Erlangung der Wohl- 
that des 8 4. Wenn die Mehrkoſten für die 
Offiziere ſehr gering ſein würden, ſo ſind ſie 
wohl etwas höher für die 55 Jahre alten Inva⸗ 
liden vom Mannſchaftsſtande, und um ſo ſchmerz⸗ 
licher wird auch von dieſen die Einſchränkung 
empfunden werden. Die Invaliden, welche 
größtenteils erwerbsunfähig waren, erhalten in 
der III. Kl. 504 M., in der IV. Kl. 360 M. 
Penſion, haben ſie aber das 55. Jahr vollendet, 
oder ſind ſie mittlerweiſe gänzlich erwerbsunfähig 
geworden, ſo werden ihre Penſionen auf 600 
M. aufgebeſſert, alſo um 96 bezw. um 240 M. 
Es iſt wohl nun anzunehmen, daß die Mehrzahl 
derer, die ſchon vor 30 Jahren als größtenteils 
oder als teilweiſe erwerbsunfähig erklärt worden 
ſind, heute ihre Geſundheit nicht etwa gebeſſert 
haben, ſondern daß ihre Erwerbskraft vollends 


der Beamten einführen wollte, und gleiches Recht 
für Alle iſt eine Forderung, die auch die alten 
Krieger erheben dürfen, welche das geflügelte 
Wort kennen: „Wir haben heidenmäßig viel 
Geld.“ — Hierauf wurde den Kameraden die 
Mitteilung gemacht, daß von den verſchiedenen 
Generalkommandos alljährlich etwa 150 Per⸗ 
ſonen zum Kurgebrauch nach Bad Nauheim ge⸗ 
ſchickt werden, für die für Wohnung und volle 
Penſion pro Tag 3 M. gezahlt wird. Die gute 
Unterkunft vermittelt, im Einvernehmen mit den 
Militärbehörden, der Vorſitzende des Kur⸗u. Ver⸗ 
ſchönerungsvereins zu Bad Nauheim, Herr Lehrer 
Auguſt Wagner. Der genannte Herr hat ſich in 
liebenswürdiger Weiſe bereit erklärt, auch anderen 
Militärperſonen und Invaliden, welche eine Kur 
in Bad Nauheim gebrauchen wollen, Wohnung 
und volle Penſion für 3 M. pro Tag zu ver⸗ 
mitteln und nimmt Anfragen entgegen. Die 
Badedirektion giebt den wenig Bemittelten 
Bäder für 30 Pfennig. Ferner teilte der Vor⸗ 
ſitzende im Anſchluß an die in den vorigen 
Sitzungen gemachten Angaben über die Pflege 
der Kriegerdenkmäler auf dem Schlachtfelde von 
Königgrätz anläßlich des 35. Jahrestages der 
Schlacht bei Königgrätz Folgendes mit: Bis zum 


Jahre 1881 waren die Gräber arg verwahrloſt. 8 


Dem unwürdigen Zuſtände wurde ein Ende ge⸗ 
macht durch einen öſterreichiſchen Landwehroffizier, 
den Hauptmann Jehann Steinsky, der am 
3. Juli 1866 in dem Kampfe um den Swiep⸗ 
wald den rechten Arm verloren hatte. Er 
gründete einen „Verein zur Erhaltung der Denk⸗ 
mäler auf dem Königsgrätzer Schlachtfelde“, der 
heute auf eine erfolgreiche, im hohen Grade an⸗ 
erkennenswerte Thätigkeit zurückblickt. Mehr als 
100 Gedenkſteine hat der Verein errichtet, ſo daß 
die die Zahl der von ihm erhaltener Denkmäler 
jetzt 381 beträgt, von denen mehr als die Hälfte 
die Namen preußiſcher und ſächſiſcher Truppen⸗ 
teile anzeigen. Seiner umfaſſenden Aufgabe ge⸗ 
recht zu werden, wird dem Verein, der nur etwa 
230 Mitglieder zählt und über geringe Mittel 
verfügt, von Jahr zu Jahr ſchwerer. Dieſe be⸗ 
klagenswerte Erſcheinung im Verein mit der 
Thatſache, daß bis jetzt faſt nur Oeſterreicher 
dem Verein angehören, veranlaßt den Verfaſſer 
eines Artikels im „Deutſchen Offizierblatt“ an 
die Regimenter, welche bei Königgrätz ruhmreich 
gekämpft haben und an die Kriegervereine die 
Aufforderung zu richten, den öſterreichiſchen 
Kameraden die freiwillig geübte Ehrenpflicht für 
die Gräber nicht allein zu überlaſſen. Der Ver⸗ 
einsbeitrag beträgt mindeſters 1 Gulden jährlich 
(gründendes Mitglied wird, wer einmal 50 
Gulden an die Vereinskaſſe zahlt), Sitz des Ver⸗ 
eins iſt Sadowa in Böhmen. Auf Antrag des 
Kameraden Schmidt beſchloß die Verſammlung 
nach kurzer Debatte einſtimmig, dem Verein als 
Mitglied beizutreten und als Beitrag jährlich 
3 M. zu überweiſen. Schließlich wird beſtimmt, 
die patriotiſche Feier des Sedanstages am 
Sonntag den 1. September abzuhalten, weitere 
Beſchlüſſe jedoch der Auguſt⸗Verſammlung vorzu⸗ 
behalten, in der Annahme, daß bis dahin auch 
die hieſige Schützengilde ſich über die Feier 
ſchlüſſig gemacht haben wird. Hierauf wurde 
die nächſte Verſammlung auf Sonntag den 
4. Auguſt feſtgeſetzt und die Sitzung geſchloſſen. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 20 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,78 Meter. 

— Gefunden eine Schachtet, ein Korſet ent⸗ 
haltend, auf dem altſtädt. Markte bei dem Käſe⸗ 
händler Gerber aus Bromberg. 

— Derhaftet wurden 3 Perſonen. 

podgorz, 12. Juli. (P. A.) Die Jagd 
auf dem Podgor zer Terrain wird am 
Montag vormittags im Polizeibureau verpachtet. 
— Die Gemeinderechnung für die 
Gemeinde Koſtbar iſt feſtgeſtellt und entlaſtet, ſie 


beträgt 1189 Mk. Einnahme, 857 Mk. Ausgabe, Deft 


mithin Beſtand 332 Mk. — Vor kurzem betrat 
ein etwa 13 Jahre alter Schulknabe den Laden 
eines hieſigen Gewerbetreibenden, um etwas zu 
kaufen. Der allein anweſende Lehrling des Ge⸗ 


verloren iſt. Wenn nun aber dieſe Männer durch ſchäftsinhabers holte das Verlangte aus einem 


Fleiß und Sparſamkeit ſich dennoch durchgebracht 
haben, wenn ſie auf dem Lande etwa den kleinen 
väterlichen Beſitz geerbt, oder durch Heirat ein 
kleines Häuschen oder Grundſtück erworben haben 
und wenn der Nutzungswert dieſes Eigentums 
auch nur 90 M. für die einen, 240 M. für die 
andern beträgt, jo erhalten fie doch die Alters⸗ 
zulage nicht. Bei den Alͤbeiterſchutzgeſetzen 
iſt es keinem Menſchen eingefallen, den Privat⸗ 
beſitz des Arbeiters, ſeine Sparbüchſe, fein Häus⸗ 
chen, fein Stück Feld mit heranzuziehen. Was 
aber für den Arbeiter richtig und geſetzlich iſt, 
das muß auch für den im Dienſte des Reiches 
untauglich gewordenen Soldaten richtig ſein. 
Wir müſſen immer wieder betonen, daß wir für 
die alten Soldaten kein Almoſen, keine Armen⸗ 
unterſtützung wollen. Laſſen wir ihnen aber 
die ſauer verdienten Spargroſchen und geben ihnen 
das, was das Jnvalidengeſetz auch dem Arbeiter 
gewährt. Mit dieſer neuen Auslegung des Be⸗ 
griffs von Einnahme erſcheint uns ein Zuſtand 
geſchaffen, der vor dem Geſetze nicht veſtehen 
kann. Welche Erbitterung würde es wohl bei 
Hunderttauſenden erregen, wenn man 
diefen Grundſatz auch bei der Penſionirung 


Weine 


Nebenraum des Ladens, und dieſen Augenblick 
benutzte der Knabe, um aus der Kaſſe ein 
5⸗Markſtück verſchwinden zu laſſen. Der Diebſtahl 
wurde erſt Abends bemerkt und der Geſchäftsmann 
beſchuldigte den Lehrling, dieſes Geldſtück ſich 
angeeignet zu haben. Der Lehrling beteuerte ſeine 
Unſchuld und erzählte, daß ein Knabe einige 
Minuten im Laden allein anweſend war und 
jedenfalls das Geldſtück geſtohlen haben wird. 
Am andern Tage erſchien der hoffnungsvolle 
Junge und verlangte denſelben Gegenſtand für 
5 Pfg. Der Lehrling erkannte ſofort den 
Jungen und verſtändigte 5 Prinzipal hiervon. 
Während nun der Lehrling den verlangten Gegen⸗ 
ſtand herbeiholte, beobachtete der Geſchäftsmann 
das Bürſchchen, und der Junge wurde bei der 
That ertappt. Der Junge, vom Geſchäftsmann 
zur Rede geſtellt, räumte die Diebſtähle ein und 


bat, ſeinen Eltern von den Vorfällen nichts mit⸗ 


zuteilen, indem er das eben geſtohlene Markſtück 
herausgab und verſprach, das Geld vom Tage 
vocher zurückzubringen. Und ſo geſchah's. Der 
Stiefvater des Jungen hat jedoch von dem 
Treiben ſeines Sohnes Kenntnis erhalten und ihn 
gehörig durchgeprügelt. 


— Strafkammerſitzung vom 12. Juli 1901. Der 
Schmied Peter Ring wurde von der Anklage, ein 
= nz dere pi begangen zu haben, freigeſprochen. 
Die Arbeiterin Auguſte Ruſch aus Culm betrat unter der 
Beſchuldigung, am 5. April d. J. in Gemeinſchaft mit 
verſchiedenen anderen Perſonen auf dem Bahnhof Culm 
einen Kohlendiebſtahl verübt zu haben, die Anklagebank. 
Auch dieſe Verhandlung endigte mit der Freiſprechung der 
Angeklagten. — Eine Sache wurde vertagt. 

— Mocker, 13. Juli. Die Gemeinde⸗ 
vertretung hat am 18. d. Mis. eine Sitzung, 
in der über die Penſionierung des 
Gemeindevorſtehers Herrn Hell⸗ 
mich beraten werden ſoll. Herr Landrat v. 


Schwerin wird den Verhandlungen beiwohnen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Juli. An der geſtrigen Ra d⸗ 
wett fahrt im Sportpark Friedenau bei 
Berlin um die Meiſter ſchaft der Welt 
für Amateure über 100 Kilometer beteiligten ſich 
vier deutſche und drei franzöſiſche Fahrer, darunter 
der Meiſterfahrer Guichard. Erſter wurde in 1 
Stunde 44 Min. 39 Sec. der 16jährige Sievers⸗ 
Friedenau, Zweiter Salzmann⸗Heidelberg, Dritter 
Goernemann⸗ Berlin und Vierter Henriet⸗Paris. 
1 5 gab nach 90 Kilometern das Rennen 
uf. 


Leipzig, 12. Juli. In der „Leipziger 
Bierbrauerei zu Rudnitz, Riebeck & Co., Aktien⸗ 
geſellſchaft“, brach heute Abend gegen 8 Uhr ein 
großes Schadenfeuer aus, das ſich mit großer 
Schnelligkeit über die ganze Anlage verbreitete, ſo 
daß zur Zeit ſämtliche Gebäude in Flammen 
ſtehen. Die Feuerwehr iſt außer Stande, des 
Feuers Herr zu werden, und beſchränkt ſich 
darauf, die Nachbargebäude zu ſchützen. 

Deſſau, 12. Juli. Das Kriegs gericht 
in Leopoldshall verurteilte den Musketier 
Pfeffer vom Regiment Nr. 93 wegen Er⸗ 
chießung feiner Braut Marie Schwertfeger 
zu 12 Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen. 

Gera, 12. Juli. In Leheſten im Ober⸗ 
lande töteten ſich der Aufſeher Götz und deſſen 
Tochter durch Gift. Das Motiv des Doppel⸗ 
ſelbſtmordes bilden Familienzwiſtigkeiten. 

Köln, 12. Juli. Geſtern beſtrafte das Ge⸗ 
richt wiederum einen in die Kölner Sternberg⸗ 
Affäre verwickelten Kaufmann Namens Joſef 
Ziſtig mit ſieben Monaten Gefängnis. Gegen⸗ 
wärtig ſind etwa 30 Fälle abgeurteilt; ebenſo 
viele kommen noch zur Verhandlung. 

Dortmund, 12. Juli. Das Schwur⸗ 
gericht verurteilte den angeblichen Händler 
Otto Pfeiffer aus Berlin wegen Mädchen⸗ 
handels zu 3 Jahren 
8 Jahren Ehrverluſt. 5 8 

Wilhelmshaven, 13. Juli. Der bei 
dem Unfall anf der „Ariadne“ verbrühte 
Heizer Raether iſt geſtorben. 

Würzburg, 12. Juli. In Dettelbach 
hat ein irenniger Böttchergehilfe feine Mutter 
mit einem Beilhiebe getötet und feinen Vater 

ch wer verletzt. 

Brüſſel, 12 Juli. Seit Mittwoch 
herrſcht hier eine außergewöhulich große Hitze. 
In den letzten 48 Stunden ſind nicht weniger 
als neun Perſouen am Hitzſchlag e 
geſtorben. 

Madrid, 12. Juli. Der von Buenos 
Ayres kommende Dampfer „Mexico“ iſt infolge 
Nebels bei Vigo geſtrandet. Die Paſſagiere und 
die Mannſchaft, im Ganzen 580 Perſonen, 
wurden durch Fiſcherbote, die nach der Unglücks⸗ 
ſtätte eilten, gerettet. Man glaubt, daß das 


Schiff verloren iſt. 
Peking, 13. Juli. Prinz Tſchun hat 


— 


— 


geſtern die Reiſe nach Deutſchland angetreten. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeſche 


Berlin, 12. Juli. Fonds feſt. | 11. Juli. 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 216,— 
Warſchau 8 e —.— 215,75 
a * ne 85,20 85,15 
Konſols 3 pet. 90,50 90,30 
„ Konſols 3½ pet. 101,.— 101,— 
x Pace 3½ pt. abg. 100,70 100,80 
eutſche anl. 3 pt. 90,20 90,10 
Dauſche Bee ganl. 310. pet. 100,90 | 100,90 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pct. neul. II. 87.— 87,75 
do. „ 3½ pet. do. 96,99 97,10 
Poſener Pfandbriefe 31/, pet. 97,70 97,60 
2 1 4 pet. 102,30 102,40 
7 72 Pfandbriefe 4 pet. 97,90 . 
ürk. 1 10 Anleihe O. 26,50 26,50 
talien. Rente 4 pet. —.— 96,80 
an. Rente v. 1894 4 pet. 77,20 77,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 172,.— 171,90 
Gr. Berl, Staßenbahn⸗Aktien 188,20 187,25 
arpener Bergw.⸗A 147, 146,30 
aurahütte⸗Altien 177.— 178,20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 109,10 109,80 
orn. Stadt⸗Anleihe 3½ pt. —.— —.— 
eizen: Juli 164,20 | 162,.— 
5 eptember 166,50 165,— 
Oktober 167,75 166,25 
„ 
Roggen: Jul 7 ö 
5 September 143,70 — 
5 Oktober 144,20 144 75 


8 Loco m. 70 M. St. 


echſel⸗Distont 3½ pet., Lombard - Zinsfus 4½ vat. 


Produktenmarkt. 
Thorn, 15. Juli 1901. 
Tendenz: feſter 


Weizen: je nach Qualität 168 —173 Mk. 
Roggen: inländiſcher 139 —142 Mk. 
82 fer: inländiſcher 144 —148 M. 

er ſte: Futterware ohne Handel. 
Erbſen: Futterware ohne Handel. 


Zuchthaus und 


Zur Beerdigung des verftorbenen 
Kameraden Standarski tritt der 
Verein Montag, den 15. Juli, nach⸗ 
mittags 3 Uhr am Nonnenthor an. 


Der Vorſtand. 


* 

Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn 
Eliſabethſtraße Nr. 8 belegene, 
im Grundbuche von Thorn Neu⸗ 
ſtadt Band III Blatt Nr. 87 
zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Goldarbeiters Simon 
Grollmann in Gütergemeinſchaft 
mit Rosalie geb. Samuelewicz 
eingetragene Grundſtück am 


25. September 1901, 


vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 
22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück — Anteil an 
ungetrennten Hofräumen — iſt 
in der Gebäudeſteuerrolle des 
Gemeindebezirks Thorn unter 
Nr. 469 mit 1180 Mk. jähr⸗ 
lichem Nutzungswert eingetragen 
und beſteht aus ꝛwohnhaus nebſt 
Seitengebäude und abgeſondertem 
Abtritt mit Hofraum. 

Thorn, den 25. Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der . 
ſtreckung ſoll das in Thorn 
Weinbergſtraße 23 belegene, im 
Grundbuche von Thorn Alte 
Jacobs⸗Vorſtadt Band II Blatt 
41 zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Frau Therese Jeske 
eb. Schultz in Thorn einge 
tragene Grundſtück am 


20. September 1001, 


vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 
22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 12 ha 
40 qm groß, beſteht aus Wohn⸗ 
gaus nebſt Stall, Hofraum und 
dausgarten und iſt in der Ge- 
bäudeſteuerrolle von Thorn unter 
Nr. 929 mit 600 Mk. jqährlichem 
Nutzungswert und in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle unter Artikel 
682 eingetragen. 

Thorn, den 25 Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Firna Max Cohn in 
Thorn (F. R. Nr. 535) iſt heute 
zelöſcht worden. 

Thorn, den 10. Juli 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei der offenen Handelsgeſell⸗ 
haft Nathan Leiser & Co. in 
Inorn (Nr. 197 d. Reg.) heute 
eingetragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch 
den Tod des Geſellſchafters 
Nathan Leiser in Thorn auf- 
gelöſt. Der bisherige Geſell⸗ 
ſchafter, Kaufmann Berthold 
Lewin in Thorn iſt alleiniger 
Inhaber der Firma. 
Gleichzeitig iſt in das Handels- 

regiſter, Abteilung A, unter Nr. 
234 die Firma Nathan Leiser 
% Co zu Thorn und als In⸗ 
zaber derſelben der Kaufmann 
Zerthold Lewin zu Thorn ein⸗ 
jetragen worden. 

Thorn, den 10. Juli 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Deffentl, Versteigerung, 


Mittwoch, den 17. Juli er., 
vormittags 9 Uhr 
verde ich auf dem Bahnhofe Schoen⸗ 
ee Stadt Wpr. 
zwei Waggon ca. 400 
Itr. gutes, geſundes, 
trockenes Weizenftroh in 
Ballen 
ir Rechnung wen es angeht öffent- 
ich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
erſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


N Schnelle hilfe in Frauenleiden. 
Frau Meillcke, Naturärztin nicht 
one. Berlin. Lindenſtr. 111. 


Debusisiwvissuhte ⁊⸗ cheese; 


ti Hugo 


— Verſicherungsſtand ca. 44 Taufend policen. . 


Allgemeine Renten⸗Anftalt 


Gegr ündet 1838.2 1 Stuttgart. neorganiſ. 1855. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 
Lebens-, Renten: und Kapitalverficherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


1 giliaſt berechnete Prämien. 1 Hohe Wentenbezüge. MM 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Hauptagenten Max Gläser, Eliſabethſtraße in Thorn. 


Thüring 


Rz Königjee 
Chemihe Tr wWäccherei. 


Hoflieferanten. Etabliss. I. Ranges 
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend.) 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 


Annabmestelle Anna Güssow Thorn, 


und Muſter bei Breiteſtraße. 


ie) (al a I nm nl 7] 


Reste 


win Wolle und Seide, = 


ausreichend für Kleider und Bluſen, werden um 
damit zu räumen billig ausverkauft. 


Gustav Elias. 
IT NOT 7 SD IT TODT NED? NWOTNEO NRONWDT > 
Hodurek’s Mortein 


das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: Heinr. Netz. 


Dr. Muschel , 
E verteilt & | Steppdeckeug 


bis zum 15. Augnuſt. : 
— ̃— — empfiehlt 


Ein Nausdiener 9 Gustav Elias. 


unver heiratet, findet den 1. Auguſt 
d. Is. Stellung bei 
Benno Richter. 


Eine ältere Dame 


wird als Mitbewohnerin gejucht. Zu 
erfragen Heiligegeiftftr. 7,9, part. r. 


Eine ſaubere Aufwartefrau 
geſucht Gerechteſtraße 9, parterre. 


„cin ION 
ein Anhängeſchild 


2 Meter 70 Cim. lang, 1 Meter 10 
Ctm. breit, 
beide neu und aus Holz billig zu 


verkaufen. Näheres i 
Baderſtraße 14. 


Kunftfärberei 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
gheidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Kaufmännische 
Schutzvereinigung, 


für Fabrikanten, Grossisten, 


8 kirschenu Pf ee: Handwerker 
Ir 8 unentbehrlich, sucht 
Me erh en Kaufleuteu.Handelsagenten 


an allen Plätzen zur Wahrneh- 
mung ihrer Interessen, Ehren- 
volles, einträgliches Amt! Nur 
sesshalte Beruiskaufleute wollen 
‚Angebote unter d. Kennwort 
„Patrocinium“ 4233 an Rudolf 


= Mosse, Frankfurt a. M. einsenden, 
Eine Wohnung 


in der II. Etage zu vermieten. 


M. Chlebowski. 


—.. ... ̃ 6 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, I Etage, iſt per ſo⸗ 
Me vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig, Thorn, 
Breiteſtraße. 


Wilhelmsplatz 6 
ſchöne Parterrewohnung, 4 Zimmer, 


Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. August Glogau. 


Gerechteſtraße 21 
Gr. Part.⸗Woh. 6 Zimm. u. Alkofen 
i ee 
2. " „ 5 „* u, „ 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen bei 

O. v. Szezypinski. 


Al. Wohnung un, Witt, 


Strohandſtr. 12. 


) 
Dom. Birkenau b. Tauer Wpr. | 


Noch zirka 800 bis 1000 Str. 
feinſtes 


Wintermalz 


zu ganz hellem Lagerbier hat preis- 
mäßig abzugeben f 
Malzfabrik C. A. Steiner, 
Zinten. 


Neuen Blüthen-Konig 
(garantirt reinen Bienen-Honig) 
empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße, 
Filiale Brückenſtraße Ur. 20. 


Grabhügel 


in allen Größen zu billigen Preiſen 
zu haben Ul. Mocker, Mittelſtr. 10. 


Pflege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraſt, und hat ſich die nun 
jeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Zahnpaſta (Odontine) 5 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pfg. 
Maass. Sealerſtr. 22. 


WurvriuiWiursiukilm Toei. — Tlud und Array der Tuqhbruderei cer Thornen Ohne culſchen Henung, Gen. m. b. 9, Thoin. hierzu 


Schillerſtraße 8 


iſt eine Wohnung II. Etage, 5 
Zimmer mit allem Zubehör preis⸗ 


wert per 1. Oktober zu vermieten. 


Nähere Auskunft erteilen die Herren 


Lissack & Wolff, 
ſtraße 16. 


Wohnung 


mit 5 Zimmern, Küche ꝛc. II Treppen 
Seglerſtraße 9, ebendaſelbſt Par- 
terrewohnung, 2 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 


mieten. 


J. Murzynski, Gerechteſtr. 


Die Wohnung 
in der II. Etage Seglerſtraße 30, 
3 Zim., Küche, Keller und Boden in 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 
bei J. Keil, Seglerſtraße 11. 


Anderer Unternehmung halber iſt eine 
Wohnung, beſteh. aus 4 Zimm., 
Küche und Zubehör vom 1. Kftober 
preiswert zu vermieten. 

Nähere Auskunft Schillerſtr. 8, III. 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 

ſtraße 9 

5 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Binterwohnung 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäftskellerräume, ſowie 


1 Komptoirftube. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Zub. in II. Etage, ſeit 16 Jahren von 
Prof. Dr. Hirsch bewohnt, vom 
1. Oktober für 650 Mk. zu verm. 
Ev. noch fünftes Zim. in III. Etage. 
Näheres eine Treppe. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen, A. iese. 


; Culmerſtraße 4, 


Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Wohnung 


von 3 od. 4 Zim., Küche u. Zubehör, 
in der dritten Etage meines Hauſes 
Culmerſtraße 5 vom 1. Oktober zu 
vermieten. Adolph Jacob. 


Preiteſtraße-⸗ 
Balkonwohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 
1. Oktober zu vermieten. 
Justus Wallis 


Aütstädtischer Markt 5, 


ohnnng ? Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe, ſowie 
die I. Etage im Edhauſe find z 
vermiethen. 
Herrmann Dann. 


2 Wohnungen z. verm. Brückenſtr. 22. 


Zwei kleine Wohnungen 


vom 1. Oktober zu vermieten 
Gerberſtraße 25. 


I. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u. Zb 
v. 1/10. z. v. Näh. Altſt. Markt 27, 11 


Die I. oder II. Etage, 
renovirt, von je 6 Zimmern u. 
allem Zubeh. Brückenſtr. 18 zu 
Miete ermäßigt. 


vermieten. 


2 Zimmer, Küche ꝛe. zu vermieten. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


ut möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Gerechteſtraße 26, II nach vorn. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 


Der Laden 


in meinem Haufe Feglerſtraße 11, 
in welchem bisher ein Manufaktur⸗ 
warengejchäft betrieben wird, iſt zum 
1, Oktober er. anderweitig zu ver⸗ 
mieten. Carl Matthes. 


1 Taden 


mit großen Kellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


Karl Sakriss, Schuhmacherstr. 
Ein Keller da spare 


wirtſcha ft betrieben wird, iſt zu ver⸗ 
mieten Brückenſtroße 18. 


Brücken⸗ 


III. Etage eine fl. Wohn. zu verm 


Ende 10 Nuhr. 
Eintrittspreise: 


Kinderbillets 10 Pf. 


und billiger Auswahl. 


um S 


Se. 


Im Vorverkauf in den Zigarrenholg. Duszynski. 
Breiteſtraße u. Glückmann Kaliski Artushof: 
ſowie dem Delicateſſengeſchäft Kalkstein v. Oslowski, Bromberger⸗ 
ſtraße: Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. An 
der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (zu 3 


Ziegeleipark: 


Sonntag, den 14. Juli: BE 


dr. Militär⸗Garten⸗Konzert 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borde unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


3 ſchluſſe: 
Sauberiſche Beleuchtung der Rieſenfontäne 
mit vielfarbigem bengaliſchen Licht. 


Ende 10 Ar. 


Perſonen) 50 Pf. 


Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher 


Meyer & Scheibe. 


Humor | Sommertheater. 


Allgemeiner Unterstätzungs- 
Verein, 


General - Vorsamalung 


Mittwoch, den 17. Juli er, 
abends 8 Uhr 
bei Nicolai Mauerſtraße. 
Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
2. Bericht der Reviſoren. 
3. Vorſtandswahl. 
4. Verſchiedenes. 
Etwaige Anträge ſind bis zum 
16. d. Mts. dem Vorſitzenden Herrn 
Reſtaurateur Bonin einzureichen. 


Der Vorſtand. 


2 Wohnungen 
von je 3 Stuben, Entree und Küche 
I. und II. Etage in meinem Haufe 
Mauerſtraße Ur. 52 von ſofort zu 
vermieten. © A. G 


Gukseb. 

Freundliche Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Küche und Zu⸗ 
behör, zum 1. Juli zu vermieten. Zu 
erfragen Mellienſtraße 89, III links. 


Zwei Wohnungen 
von je 4 Zimmern nebſt Zubehör in 
der erſten und zweiten Etage meines 
Hauſes Brauerſtraße 1 von ſofort, 
bezw. 1 Oktober zu vermieten. 
Robert Tilk. 


Mocker 


Lindenſtraße Nr. 59 iſt die Far- 
terrewohnung von 3 Zimmern 
der verſtorbenen Hebeamme Stenz ich 
ſofort zu vermieten. . 

Witwe Fucks, 


Ein einf, möbl. Fim. m. Penſ. für 2 
junge Leute z. v. Paulinerſtr. 2. II. 


Gut möbl. Zimmer 
und Kabinet zu vermieten 5 
Bacheſtraße 15, part. links. 


2 möbl. Zimmer 


mit Entree, auf Wunſch auch Pferde⸗ 

ſtall mit Burſchengelaß von ſogleich 

zu vermieten Bromberger Vorſtadt, 
Schulitraßef22. 


eleg. möbl. Simmer nach vorn 
gelegen, ſind von ſofort oder 1. 
Juli zu verm. Näheres Ludwig 
Leiser, Altſtädtiſcher Markt 27. 
Wohnung 


renovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En» 
tree, Küche und Zubehör Gerſtenſtr. 16 
ſofort zu verm. &ude, Gerechteſtr. 9. 


Zwei helle, trockene 


Lagerräume 


von ſofort und eine 


Wohnung 


beſtehend aus 3 Zim. zu vermieten 


Coppernieusſtraße 9. 
u erfragen Heiligegeiſtſtraße 12., 


möbelhandlung Adolph W. Gohn, 
Der größere 


Laden mit Wohnung, 


Seglerſtraße 50, Ecke Markt, iſt von 
ſofort zu vermieten. 
J. Keil, Seglerſtraße 11 
eee eee eee eee ee en 
— 2 
Ein Laden 
und Wohnung (dritte Etage), 
ſind vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 


mieten. A. Glückmann Kaliski, 
5 Breiteſtraße 18. 


Viktoria-garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Sonntag, den 14. Juli 1901. 
(5—7, Kaſſe 4 Uhr.) 
Volkstümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen. 


Im weissen Riss], 


m) 


9 N 


Jeden Sonntag: 


Txtrazug 
nach Iktlotschin. 


Abfahrt 
Thorn Stadt . 3.00 Uhr, 


Thorn Hauptbahnhof 1819 
Rückfahrt von Ottlotſchin 9.10 „ 


Hans de Comin. 


Wiener Café-Mocker. n 


Sonntag, den 14. Juli 1901, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Arbe Garken-Ronzert, 


Von 7 Uhr abends ab: 


Ktränzchen. = 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp.. 


Jeden Sonntag, von 4 Uhr ab 
== Frei-Konzert, = 


ausgeführt von der Kapelle des 
Bionier-Bataillon Nr. 17. 


He Nachdem Tanz 
M. Schulz. 


Sommerirische Bad Czernemitz. 


Dampfer- u. Bahnverbindung. Be⸗ 
währte Soolbäder. Angenehme und 
zwangloſe Penſion bei ſolider Ve⸗ 
rechnung. Schattige Gänge mit Fern⸗ 
ſicht, freundliche Zimmer und auf⸗ 
merkſame Bedienung. Zur Zeit ſind 
einige Zimmer mietsfrei. 

Es ladet höflichſt ein 
E Modrzejewski, Czernewitz. 


Nach Bad Gzernewitz 


fährt von jetzt an Dampfer Cop- 
pernicus jeden dienstag und 
reitag nachmittags 2 Uhr und jeden 
ittwoch nachmittag 3 Uhr vom 
Brüdenthor ab. 
— Modrzejewskt u. Huhn. 


"Banfr Mah“ 


Sonntag, den 14, Juli, 
Bad Czernewitz. 


Abfahrt 3 Uhr vom Finſtern Thor. 
Sonntag, den 14. Juli: 


Spazier fahrt 


des Dampfer 


„Prinz Wilhelm“ 


% mit Mufit 
nach Gurske. 


Abfahrt 3 Uhr. Retourbillet 50 Pfg. 


ein Zweites Blatt und das Nu: 
ſtrierte Unterhaltungsblatt. 


! 


